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Amtkieke Kekanntmlukungen.

Calw.

An die Ortsvorsteher, betr. die Abgeordnetenwahl.
Da am heutigen Tag die Frist zur Vorbringung von Einsprachen

gegen die  zu allgemeiner Einsichtnahme aufgelegten Wählerlisten
zu Ende geht , werden die Ortsvorsteher daran erinnert , daß die Wahlkom¬
mission alsbald und längstens binnen 3 Tagen von Erhebung etwaiger Vor¬

stellungen gegen die Wählerliste an , Beschluß über solche zu fassen hat und
daß die Wählerlisten  nach Z . 2 der Min .-Verf . vom 15 . Nov . d. I .,

(Reg .-Bl . S . 372 ) spätestens am 11 . Dezember bei Oberamt  ein¬
zukommen  haben . Es empfiehlt sich deßhalb , wenn von Gemeinden , in
welchen Einsprachen nicht erhoben werden , die Wählerlisten unter Benützung
des in dem Anheftbogen enthaltenen Vordrucks gleich am 7 . d. Mts . abge¬
schlossen und mit der an » 28 . v . M . hinausgegebenen Urkunde ( Form . 7)
alsbald dem Oberamt zur Prüfung eingesendet werden.

Bemerkt wird noch , daß sowohl die Abschlußurkunde  der

Wählerliste , ( Form . 3) , wie die Uebergabsurkunde (Form . 7)
von der ganzen Auswahlkommission,  also dem Ortsvorsteher,
dem Gemeindepfleger und den drei  weiteren gewählten Mitgliedern der
Commission zu unterzeichnen  sind.

Den 6 . Dezember .1882.
' K . Oberamt.

_ Flaxland.

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Berlin,  4 . Dez . Die Vertaguuug des Reichsstags,-

dessen Bänke jetzt schon recht bedeutende Lücken aufweisen , glaubt man , am
nächsten Sonnabend eintreten lassen zu können . Am Donnerstag wird die
erste Lesung des Etats beginnen , Freitag ist katholischer Feiertag und am
Sonnabend wird die erste Etatsberathung wohl beendigt werden können . Bei

der Etatsberathung erwartet man die Anwesenheit und Betheiligung des
Reichskanzlers . Die Commissionen werden während der Vertagung , die wohl

bis Anfang Februar währen wird , in Thätigkeit bleiben.
Hamburg,  5 . Dez . Der Senat zog die Anträge an die Bürger¬

schaft in Betreff des Zollanschlusses zurück , da der hiesige preuß . Gesandte
v . Wentzel heute dem Senat ein Schreiben des Fürsten Bismarck zustellte,

worin die Meinung des Senats , Hamburg wäre dem Reich gegenüber ver¬

pflichtet , den Zollkanal in den vorgeschlagenen Dimensionen herzuftellen , für
irrig erklärt ist.

Frankreich.

Paris,  4 . Dez . Ueber das Befinden Gambettas  ist gestern
Sonntag folgender Bericht veröffentlicht worden : „ Heute , 3 . Dez ., Morgens
wurde Hr . Gambetta von den HH . Prof . Verneuilund Trölat , dem
Nr. Lannelongue,  gewöhnlichen Wundarzt des Verletzten, dem vr.
Siredey,  seinem gewöhnlichen Arzt , und den Doktoren Gverdat,
Gille Br echemin und Fieuzal  gesehen . Der Zustand des Kranke«
ist in jeder Hinsicht absolut befriedigend , seine Gesundheit läßt nichts zu
wünschen übrig und die Wunde ist ihrer Heilung nahe . Dieses Bülleti«
wird ohne Zweifel den verschiedenen falschen Gerüchten , die man über de«
Unfall verbreitet , ein Ende machen . "

England.
London,  5 . Dez . ( Privatdepesche d. F . I .) Der Correspondertt

der Times meldet aus Kairo telegraphisch einen Brief Arabis , worin sich

derselbe sehr ergeben in sein Schicksal ausspricht und erklärt , er verlasse
Egypten mit vollem Vertrauen in dessen Zukunft , da es England jetzt unter¬
nommen habe , die Reformen einzuführen , für welche er gekämpft . Schließlich
dankt er Gladstone und Lord Granville für deren Einmischung zu seine«

Gunsten . Die Begnadigung Arabis hat auf die Eingeborenen in Kairo im

Allgemeinen einen guten Eindruck gemacht , wohingegen die europäische Colo-
nie aufs Äußerste erbittert ist . In Alexandrien arrangirten die egyptische«
Einwohner zu Ehren Arabis in der Rue des Soeurs eine große Demon¬
stration . Zur Besetzung des Postens als Oberbefehlshaber für die egyptische
Armee ist von Seiten Englands General Sir Evelyn Wood in Vorschlag
gebracht worden.

Aegypten.
Kairo,  4 . Dezbr . ( Kriegsgericht .) Gestern Nachmittags um 3 Uhr

wurde das Erkenntniß verlesen , besagend : Da Arabi sich als schuldig be¬
kannt hat , so war nur das Todesurtheil auszusprechen . Der Khedive ver¬

wandelte die Todesstrafe in lebenslängliche Verbannung , welche auch gegen
Arabi ausgesprochen wurde.

Kairo,  4 . Dez . In dem Dekret des Khedive,  welches die gegen
Arabi  erkannte Todesstrafe in lebenslängliche Verbannung
aus Egypten umwandelt , wird gleichzeitig ausgesprochen , daß dieTodes-
strafe  vollstreckt werden soll , wenn Arabi ohne Erlaubnis nach Egypten
zurückkehren sollte.

^LAäkkLkvN. (Nachdruck verboten .)

Der Forstmeister von Hohenerbfeld.
Criminal - Novelle von Wilhelm Braunau.

(Fortsetzung .)

Die Gräfin zögerte offenbar mit der Antwort . Tue Erinnerung an
das Vorgefallene war ihr sehr peinlich.

„Etwa ein Vierteljahr vor dem Tode meines Mannes ."
„Und kennen Sie die Veranlassung ."
„Er hatte einen Streit mit meinem Manne . "
„Ich möchte bitten , mir den Inhalt des Streites , falls er Ihnen be¬

kannt ist , mitzutheilen . Es dürfte dies von wesentlichem Belang sein ."
„Ich weiß nicht viel davon . Mein Mann war in solchen Dingen

wenig mittheilsam . Die Hauptsache scheint gewesen zu sein , daß der Herr
Graf über Herrn von Jlmenstein , unfern neuen Nachbar , den er von früher

her kannte , ein sehr ungünstiges Urtheil fällte , wogegen mein Mann dem
Grafen vorhielt , wie ungerecht ein solches Verfahren einem Manne gegen¬
über sei, der sich nicht vertheidigen könne und über den jungen Grafen stets
nur mit Hochachtung und unverkennbarer freundschaftlicher Gesinnung ge¬
sprochen habe . Ich kann letzteres nur bestätigen . Graf von Ausleben hat
jedoch das Lob des Barons mit bitterem Hohn zurückgewiesen ."

So hat derselbe den Herrn Baron aus irgend einem Grunde ver-
läumden wollen ."

Die Gräfin hob stolz den Kopf.
„Welches die Beweggründe waren , lasse ich dahingestellt . Jedenfalls

ist seine Aussage unbegründet , denn ich denke zu hoch von dem gesunden

Urtheil und der Ehrenhaftigkeit meines seligen Mannes , als daß er einem
Unwürdigen Gunst und Vertrauen geschenkt hätte.

Der Kriminalrath empfahl sich.
„Wir müssen unser Mittagsmahl aufschieben und zu Herrn v . Aus¬

leben fahren . Die Sache leidet keinen Verzug, " sagte er zu dem Affeflor,
und nach wenigen Minutftl jagte die Kutsche , welche sie gebracht , mit Sturmss¬
eile auf dem kürzesten Wege nach dem Gute des Grafen.

Der junge Graf empfing den ihm wohlbekannten Kriminalbeamten mit
höflicher Zuvorkommenheit . Er war zuwellen in der Stadt abgestiegen und
hatte dem Rathe des erfahrenen Mannes manches Gute zu danken . In der
Ermordungsangelegenheit des Forstmeisters war er den Bemühungen des
Kriminalraths mit ungetheilter Aufmerksamkeit gefolgt , da auch ihn der
plötzliche Tod des hochverehrten Mannes auf das Tiefste erschüttert hatte.

Da der Untersuchungsrichter von dem Assessor begleitet war , so errieth er
sofort , daß es hier nicht auf einen Besuch , sondern auf etwas Geschäftliches
abgesehen war . Der Kriminalrath ließ ihn darüber nicht lange im Zweifel.

„Ich konime geraden Weges von der Familie des Grafen jv . Hohen¬
erbfeld, " redete er den Grafen an , als sie in dessen Zimmer traten , „möchte
Sie bitten , mir einige Ergänzungen zu dem zu geben , was ich allda in Er¬
fahrung gebracht ."

Der Graf sah den Kriminalrath gespannt an . Allein seine Freund¬
lichkeit ließ ihn seine Neugierde überwinden

„Sie haben einen langen Weg zurückgelegt , Herr Kriminalrath " , sagte
er mit aller Verbindlichkeit , „ich werde Ihnen einige Erquickungen bringen
lassen ."

Er langte nach der Klingel.
„Das später , wenn ich bitten darf , Herr Graf ; ich habe zunächst etwas

sehr Wichtiges mit Ihnen zu besprechen . "
Herr von Ausleben lehnte sich in seinen Sessel zurück und schien einer

Art von Verhör entgegen zu sehen.
„Sie sind längere Zeit vor dem Tode des Herrn Forstmeisters mit

diesem in einen Streit gerathen und haben seitdem sein Haus gemieden ? "
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Amerika.
New - Dork , 3. Dez. Auf dem  Michigan - See fand die

Dampfschaluppe Peters durch eine Feuersbrunst  ihren Untergang. Es
haben dabei 13 Personen das Leben eingebüßt. — Aus Panama wird ge¬
meldet, daß der Präsident der Ver. Staaten vonKolumbia , Nunez,sein Amt niedergelegt hat.

Zur Frage der Holzzöve
wird uns von beachtenswerther Seite geschrieben: Es ist eine erfreuliche
Thatsache, daß sich in den Kreisen unserer Landes- und Reichsboten mehr
und mehr die Ueberzeugung Bahn bricht, daß der Freihandel— theoretisch
zwar unanfechtbar(?) — in der Praxis sich für Deutschland nicht schickt,
unserer Landwirthschaft und Industrie schwere fühlbare Schäden brachte,
die noch lange nicht überwunden sind!

Den Zahlen unseres preußischen Forstetats gegenüber— in gleich
schlimmer Lage befinden sich die Privat - und Gemeindeforsten— werden
die Herren Manchesterleute ihr ideales Freihandelsprinzip doch wohl nicht noch
Hochhalten wollen?

Gott sei's geklagt! Alle, die wir im praktischen Leben stehen und ar¬
beiten und die Prügel und Hiebe des Freihandels in erster Linie empfinden,
wissen es, wo uns der Schuh — drückt, und es ist unseres großen Staats¬
mannes nur würdig, wenn dieser für die wirklichen Bedürfnisse in national¬
ökonomischer Weise ein offen Auge und ein offenes Herz hat und dies offenanerkennt!

Wir haben bis dato für Deutschland noch keine Schutzzölle, sondern
kaum die ersten Anfänge von solchen!

Schützt erst durch wirkliche Zölle unsere Landwirthschaft, unsere Forsten
und unsere Industrie, dann können wir unsere deutschen Arbeiter vollauf gut
ernähren und dann hat das deutsche Reich noch für die vielen auswandern¬
den deutschen Brüder vollauf Raun: und Nahrung!

Allerdings hat der mit Katheder-Weisheit predigende ideale Freihändler
mit seinem Prinzip in der Theorie Recht, (?) würde es auch in der Praxis
haben, wenn alle Staaten den Freihandel auf ihre Fahnen schrieben, aber
so d . . . . . und unvorsichtig sind eben die andern Staaten nicht und
hoffentlich waren wir das und zwar für immer!

Um speziell auf die durchaus gerechtfertigten Holzzölle zurückzukommen,
so möge man berücksichtigen, daß das rapide Sinken der Brennholzpreise und
die fortschreitende Entwerthung des Waldbesitzes in Deutschland in erster
Linie der steuerfreien Einfuhr der Böhmischen Braunkohle zuzuschreiben ist.

Mögen doch die Herren Freihändler) die wohl im Durchschnitt wenig
Land-, Forst- und Jndustriebesitz vertreten sich in die Lage eines Waldbesitzers
hineindenken, der sein Holz nicht verkaufen kann und solches oftmals zu einem
Preise verkaufen muß, der nicht die Kosten des Einschlags deckt, während
seine früheren Konsumenten, oft am resp. im Walde wohnend, Braunkohlen
aus Böhmen konsumiren! Vielleicht erhielten die Herren Freihändler dann
ein Verstündniß dafür, daß, wenn auch Konsumenten vielleicht etwas bei der
böhmischen Kohle sparen, der Forstbesitzer gezwunden wird , kein Holz ein-
schlagen lassen zu können, so wenig, als neuen Wald aufzuforsten, wodurch
dem Arbeiter Lohn und Verdienst verloren geht, der dann, leider nicht von
den Herren Freihändlern — die Herren schlagen bloß Lärm
über die unglückliche , vielfach durch die selb st herbei¬
geführte Lage des Arbeiters — sondern von den Grundbesitzern
und Kommunen ernährt werden muß event. unter Staatsbeihilfe, falls der
Arbeiter nicht vorzieht, ins Ausland zu gehen und ein Arbeitskapital von
Tausenden von Thalern dem Vaterlande zu entziehen! Man möge unserer
deutschen Land- und Forstwirthschaft wirkliche Schutzzölle auf Korn, Mehl
und Holz, unserer Bergbauindustrie wirkliche Schutzzölle auf Metalle und
auch auf Kohlen  geben, erst dann wird Deutschlands Kraft sich voll

entfalten können und das deutsche Reich, fest auf eigenen Füßen stehend,
jene Stelle im Völkerkoncerteinnehmen, auf die es Anspruch erheben kann?

Deutsche volksw. Corresp.

Tages Neuigkeiten.

Stuttgart,  5 . Dez. (Strafkammer .) Gestern stand vor
der II. Str .K. wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung und hinterlistigen
Ueberfalls der Buchbindergeselle Ed. Fridolin Dertinger  von Nieder¬
stetten, O.A. Gerabronn, seit Okt. Soldat im Grenad.Reg. Königin Olga
21 I . alt. Derselbe ist, wie er angab, zwar nicht Sozialdemokrat, aber er
huldigt den Ansichten der Sozialdemokraten. Er und sein Freund, der
flüchtige Buchbinder Trick , hatten gehört, daß der Buchbinder Rommel,
sämmtlich Arbeiter in hiesigen Geschäften, einen Sozialdemokraten der Polizei
wegen Verbreitung sozialistischer Schriften denunzirt habe. Die Beiden,
Trick und Dertinger̂ beschlossen, den Rommel für seine Denunziation zu
züchtigen, paßten ihm auf, als er am 12. Sept. Abends9 Uhr aus der
Arbeit kam, und traktirten ihn derartig mit Schlägen auf den Kopf und
in's Gesicht, daß er bewußtlos wurde und aus Mund und Nase blutete.
Der Angekl. Dertinger gibt zu, dabei gewesen zu sein, er will jedoch nur
den ersten Streich in's Gesicht geführt und sich dann rasch entfernt haben.
Seine Strafe lautete 5 Wochen Gefängniß. — Der nächste Fall betraf
Ludwig Sonntag  von Winnenden, 22 I . alt, der, als ihm das Stadt¬
schultheißenamt Winnenden einen Heimatschein aus guten Gründen ver¬
weigerte, den Augenblick benützte, wo der Schultheiß nicht auf ihn sah, und
sich aus einem Fach der Kanzlei den ersten besten daliegenden, auf fremden
Namen lautenden Schein herausnahm. Da er rückfällig ist, aber mildernde
Umstände angenommen wurden, erhielt er 10 Mon. Gefängniß.

Eßlingen,  3 . Dezbr. Herr Emil v. Keßler erläßt in der „Eßl.
Ztg." folgende Erklärung: „Nicht als Kandidat der Regierung, wie man
mich jetzt schon bezeichnet hat — und nicht als Kandidat einer ausschließlichen
Partei will und darf ich angesehen werden. Ich bin kein Politiker von
Profession und will keiner werden. Ich bin bereit, die Erfahrungen, welche
ich in meinem Berufe gesammelt, zum Nutzen meiner Mitbürger zu ver-
werthen und ich würde es als meine besondere Aufgabe betrachten, die In¬
teressen und Bedürfnisse des hiesigen Bezirks, welche kennen zu lernen ich
genug Gelegenheit hatte, zu vertreten. Unser Gewerbestand, unsere Land¬
wirthschaft haben schwere Zeiten durchzukämpfen. Daß ich für ihre Interessen
eintreten soll, und nicht daß ich in Fragen hoher Politik Besonderes leiste,
darin sehe ich den Anlaß, daß man meine Kandidatur wünscht und lediglich
hierin liegt für mich der Grund, wenn ich mich zur Annahme einer Wahl
bereit erkläre. Mein politisches Programm ist kurz. Ich bin ein treuer
Anhänger des deutschen Reiches, das unsere Unabhängigkeit nach außen, unsereden andern großen Stationen ebenbürtige innere Entwicklung sichert. Ich
wünsche, daß unser Württemberg ein zuverlässiges Glied des Reiches sei, daß
dagegen seine durch die Reichsverfassung gewahrte Selbstständigkeit erhalten
bleibe. Ich werde an allen Bestrebungen Mitwirken, welche darauf Hinzielen,
die freiheitlichen und verfassungsmäßigen Einrichtungen des Landes zu er¬
halten und den heutigen Aufgaben des Staates und der Gemeinde entsprechend
auszubilden. Daß ich unabhängig nach jeder Richtung in allen Abstimmun¬
gen nur meine innere Ueberzeugung und mein Gewissen zu Rathe ziehen
werde, brauche ich wohl nicht zu versichern. Ich habe der Maschinenfabrik
Eßlingen als Leiter derselben seither ineine ganze Kraft und Zeit gewidmet
— eine Aufgabe, welche auch in Zukunft für mich die wichtigste sein wird.
Diese Aufgabe würde mich jedoch nicht abhalten, da mitzuwirken, wo ich
nützlich sein kann und wo es gilt, für die Wohlfahrt von Land und Bezirkeinzutreten."

Von der Jagst , 2. Dez. Im Monat Nov. war die Jagdbeute an
Hochwild,  besonders an Rehen, in den fürstl. Hohenlohe'schen Waldungen

Der Gras blickte schmerzlich empor.
„Ja , das ist leider so."
„Der Grund des Streites war die Person des Barons von Jlmenstein?"
„Ich leugne das nicht. Ich hielt es für meine Pflicht, den ehren¬

haften Mann vor diesem Menschen zu warnen."
„Sie kennen den Herrn Baron näher?"
„Wir stammen beide aus Pommern, wohin meine Großeltern aus

Schlesien übergesiedelt sind. Der Verkehr unter dem jungen Adel führte
uns oft zusammen."

„Und welches war der Grund, der Sie bewog, den Herrn Forstmeister
vor dem Baron zu warnen?"

„Allem Anschein nach hat der Herr Forstmeister und dessen Gemahlin
denselben in meiner Eifersucht auf den Baron zu finden geglaubt, der nach
seiner Niederlassung auf Schloß Eichberg dem ersteren bald ein unentbehr¬
licher Umgang wurde und, einmal bei den Eltern wohl ausgenommen, der
Tochter eine nicht mißzuverstehende Aufmerksamkeit widmete."

Der Graf hielt inne. Der Schmerz der Trennung von dem seinem
Herzen so theuren Mädchen erwachte mit erneuter Heftigkeit in seinem
Innern . Der Kriminalrath wartete ruhig einige Minuten, ehe er fortfuhr.

„Und der wahre Grund ?"
„Ich leugne nicht, daß die Eifersucht mich zu jenem Schritte trieb.Wäre der Baron ein edler Mensch gewesen, ich hätte dem Verstände und

Herzen der jungen Gräfin es überlassen, welchen von uns beiden sie wählen
würde, um das Glück ihres Lebens zu gründen, allein Jlmenstein ist ein
schlechter verworfener Mensch, der alle seine Vorzüge nur benutzt, um andere
ins Verderben zu locken und seinen schändlichen Lüsten zu fröhnen."

„Sie haben dies dem Herrn Forstmeister gesagt?"
„Ja , ich hielt es für meine Pflicht."
„Derselbe hat Ihnen aber nicht geglaubt?"
„Im Gegentheil; er schien durch meine Mittheilungen beleidigt und

ließ mich ziemlich deutlich merken, daß ich sein Haus nicht wieder zu betretenbrauche. Georgine von Hohenerbfeld ist für mich verloren."
Das Haupt des jungen Grafen sank auf seine Brust herab. Eine

Thräne perlte aus seinem Auge. Der Kriminalrath blickte den jungenGrafen mit inniger Theilnahme an.
„Sind Sie der Liebe des Fräuleins so wenig sicher?"
Der Graf blickte schmerzlich auf.
„Wir haben nie ein Wort mit einander gewechselt."
„Aber die junge Gräfin liebt Sie !"
Herr v. Ausleben riß die Augen weit auf.
„Woher können Sie das wissen?" fragte er hastig.
Der Kriminalrath erzählte die Scene am Morgen. Graf von Aus¬

leben schüttelte wehmüthig das Haupt.
„Ich zweifle nicht an der Wahrheit Ihrer Worte, Herr Kriminalrath!"

sagte er mit dumpfer Stimme, „allein gleichwohl hege ich nicht die mindeste
Hoffnung. Georgine scheint zu sehr unter dem Einfluß ihrer Mutter zu
stehen, vielleicht hat auch der Vater einen dahingehenden Wunsch ausgesprochen.
Sie ist bereits seit voriger Woche mit Baron von Jlmenstein verlobt."

Der Kriminalrath lächelte geheimnißvoll.
„Es liegt an Ihnen, Herr Graf, die Verlobung für null und nichtig

zu erklären, weil sie dem Willen des todten Vaters schnurgerade zuwiderläuft."
Graf von Ausleben fuhr empor.
„Herr Kriminalrath, ich schätze sie zu hoch, um zu glauben, Sie wollten

mich durch Ihre Worte nur foltern."
Der Beamte holte den Brief hervor, den er in dem Schreibpulte des

Forstmeisters gefunden hatte.
(Fortsetzung folgt.)
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'in der Umgebung von Kirchberg ziemlich ergiebig , so daß über 70 Stück
Rehe zum Versandt nach Karlsruhe rc. kamen . Heute Nachmittag gieng der
erste Flug Schneegänse , ca . 80 Stück , über unsere Gegend.

Ellwangen,  4 . Dez . Eine aufregende Szene ereignete sich gestern
in der Kirche auf dem Schönenberg . Ein allen Anzeichen nach wahnwitziger
Mensch bemühte sich unter sinnlosen Ausrufen mit einem großen Steine ein
Marienbild zu zertrümmern . Als Dekan Schund mit Anderen herbeieilte,
um den Thäter aus der Kirche zu entfernen , gieng dieser mit einem Messer
auf den Geistlichen los , doch gelang es alsbald , den Wahnsinnigen unschädlich
zu machen , worauf er der Polizei übergeben wurde.

Langenburg,  3 . Dez . In vier Orten unseres Oberamtsbezirks
ist die Schafraude ausgebrochen ; dieselben sind deßhalb polizeilich gesperrt;
bei drei Ställen , in denen die Lungenseuche zum Ausbruch kam , ist dasselbe
der Fall , doch zeigen sich keine neue Erkrankungen mehr , man scheint dem
Nebel Einhalt gethan zu haben ; dagegen herrscht ringsum an unserer Grenze
namentlich längs der bayerischen , neuester Zeit die Maul - und Klauenseuche,
und unsere Landwirthe machen sich darauf gefaßt , daß auch ihr Vieh über
kurz oder lang davon befallen werde . Die Seuchen sind eingeschleppt worden.

Liverpool,  5 . Dez ., Morgens . Im Flusse Mersey fand ein Zu¬
sammenstoß des von Amerika zurückkehrenden Dampfers „Peruvian " mit dem
Dampfer „Clan Macclaren " ( Jndia -Linie ) statt . Der „Peruvian " wurde
stark beschädigt und mußte , um das Sinken desselben zu verhindern , an den
Strand gefetzt werden . Die Passagiere wurden gerettet und in Liverpool
gelandet.

Vermischtes.
— Auch ein barmherziger Samariter.  Vor mehreren

Jahren gieng im Spätherbst ein einfacher Soldat durch die Straßen von
Metz . Da sah er an einen Pfeiler gelehnt einen zerlumpten Knaben von
ungefähr neun bis zehn Jahren , welcher vor Kälte fast erstarrt war . Von
Mitleid erfüllt fordert er den Knaben auf , mit ihm zu gehen , er will ihn
in eine warme Stube bringen und ihm zu essen und zu trinken geben . Dort
angelangt , erkundigt er ' ich nach den Verhältnissen des Buben ; derselbe war
schon lange verwaist , hatte sich durch Betteln und zum Theil auf unehrliche
Weise den Lebensunterhalt erworben , und war in jeder Beziehung herunter¬
gekommen . Da faßte der edle Mann den Entschluß , dem verlassenen Waisen¬
kinde ein Vater zu werden . Er bat die Hausfrau , den Knaben für diese
Nacht zu beherbergen . Als er aber am andern Morgen wieder kam , war
fein Schützling durchgebrannt . Betrübt durchlief der Soldat alle Straßen
und Plätze der Stadt , lange sucht er vergebens , endlich findet er den Kleinen.
„Nun lasse ich Dich nicht mehr von der Seite !" Mit diesen Worten ergreift
er den Jungen , der sich anfangs sträubte , und bringt ihn in das Institut für
verwahrloste Kinder ( zum h . Vincentius von Paula ) , das schon seit Jahren
viel Gutes gewirkt hat . Aber die Plätze waren schon alle besetzt , zudem
machte der Direktor Schwierigkeiten wegen der gänzlichen Vewahrlosung des
Burschen . Der Soldat bittet nur um Eine Nacht Herberge für ihn , —
morgen wolle er ihn wieder abholen , oder — er sprach nicht aus , urplötzlich
war ihm ein guter Gedanke gekommen . Am andern Morgen kommt der
Soldat richtig wieder und zählt dem Direktor blank 800 Franken hin : „ Ich
bitte Sie , für diese Summe meinen Schützling in Ihrer Anstalt zu behalten.
Nehmen Sie keinen Anstand , das Geld zu nehmen , es ist rechtmäßig erwor¬
ben . Mit dem heutigen Tag ist mein Militärdienst zu Ende gegangen , und
ich hätte in meine Heimath zurückkehren können . Weil ich aber frei handeln
kann , so habe ich mich aufs Neue anwerben lassen , um mit dem Einstands-
gelde die Kosten der Erziehung und des Unterrichts des armen Waisenknaben
bestreiten zu können . " Respekt vor dem Mann!

— Künstliches Nest einer Goldamsel.  Der Güte des

Herrn Pfarrer Hug in Kirchhausen verdanken wir die Zusendung eines Gold¬
amselnestes ( Oriolus xslduls ) von sehr kunstfertiger Bauart und von außer¬
gewöhnlichem Material . An einer dreizinkigen Gabel eines etwa 7 mm
dicken Aestchens eines Apfelbaumes wurde das Nest in folgender Weise an¬
gelegt . Ein Band von Bast bildet den Halt für eine Unterlage von allerlei
beschriebenem Papier ( darunter eine Rechnung über einen Hopewellofen mit
Poststempel Heilbronn vom 15 . Juli ) . Ein Strang , gedreht aus roher
Schafwolle , verbindet die drei Zinken der Gabel , Schafwolle -, Leinwand - und
Papierstreifen , sowie Pflanzenfasern halten die aus Federn , Pflanzenfasern
und Stroh gerbirkte Nestmulde . Alle längeren Streifen sind sehr sorgfältig
verarbeitet , jeder mehrmals um den Ast geschlungen und die Enden so sorg¬
fältig verwahrt , daß man heute noch ein solches nicht wahrnehmen kann.
Mit besonderem Danke hat der Verein der Vogelfreunde in Heilbronn das
Geschenk in Empfang genommen und wird es in seinem Vereinslokal aufbe¬
wahren . ( Die Vogelwelt .)

— In Cincinati (Ver . St .) ereignete sich im Coliseumtheater
bei der Aufführung eines Melodramas das Unglück , daß ein Gatte , der
einen Aepfel vom Kopfe feiner Frau zu schießen hatte , in Folge einer Be¬
schädigung der Springfeder seiner Büchse den Aepfel verfehlte und die un¬
glückliche Darstellerin durch die Stirne schoß . Sie starb 15 Minuten später
auf der Bühne . Ihr Name war .Annie v . Behrens , sie war die Braut des
Schützen.

Handel und B er kehr.
I-. Calw,  6 . Dezbr . Auf hiesigen Markt wurden 806 Stück Rindvieh

und 73 Stück Pferde zugeführt . Der Ochsenmarkt war stärker befahren als
je , der Verkauf ging aber ganz flau . Von Pferden waren sehr schöne Exem¬
plare , aber auch Thiere geringster Qualität vorhanden.

Heller 'sche Spielwerke
werden alljährlich um diese Zeit angekündigt , um bald darauf als Glanzpunkt aus Tausen¬
den von Weihnachtstischen die kostbarsten Sachen zu überstrahlen . Aus Neberzeugung ru¬
fen wir einem Jeden zu : Was kann wohl der Gatte der Gattin , der Bräutigam der
Braut , der Freund dem Freunde Schöneres und Willkommeneres schenken ? Es vergegen¬
wärtigt glücklich verlebte Stunden , lacht und scherzt durch seine bald heitern — erhebt
Herz and Gemüth durch seine ernsten Weisen , verscheucht Traurigkeit und Melancholie , ist
der beste Gesellschafter , des Einsamen treuester Freund ; und nun gar für den Leidenden,
den Kranken , den an das Haus Gefesselten ! — mit einem Worte , ein Heller 'sches
Spiel werk  darf und sollte in keinem Sal »n , an keinem Krankenbette , überhaupt in
keinem guten Hause fehlen,

Für die Herren Wirt he , Couditoren,  sowie Geschäfte jeder Art , gibt eS
keine einfachere und sichere Anziehungskraft als solch' ein Werk , um die Gaste und Kunden
dauernd zu fesseln . Wie uns von vielen Seiten bestätigt wird , haben sich die Einnahmen
solcher Etablissemente geradezu verdoppelt;  darum jenen HerrenWirthcn
und Geschäftsinhabern,  die noch nicht im Besitze eines Spielwerkes sind , nicht
dringend genug ancmpfohlen werden kann , sich dieser so sicher erweisenden
Zugkraft ohne Zögern zu bedienen,  um so mehr , da auf Wunsch Zahlungs-crleichterungcn gewährt werden . Den Herren Geistlichen,  welche aus Rücksicht für
ihren Stand , oder der Entfernung wegen , Concerten rc . nicht beiwohnen können , bereitet
solch' ein Kunstwerk den schönsten , dauernsteu Genuß . Wir bemerken noch , daß die Wahl
der einzelnen Stücke eine fein durchdachte ist ; die neuesten , sowie die beliebtesten altern
Opern , Operetten , Tänze und Lieder finden sich in den H eller ' schen Werken  auf das
Schönste vereinigt . Derselbe hat die Ehre , Lieferant vieler Höfe und Hoheiten zu sein , ist
überdies auf den Ausstellungen preisgekrönt , neuerdings in Melbourne der einzige , der
speziell für sich allein den ersten Preis — Diplome nebst silberner Medaille — erhielt.
Eine für diesen Winter veranstaltete Prämienvcrtheilung von 100 Spielwerken im Be¬
trage von Francs 20,000 dürste zudem besonderen Anklang finden , da jeder Käufer , selbst
schon einer kleinen Spieldose , dadurch in den Besitz eines großen Werkes gelangen kannü
auf je 25 Francs erhält man einen Prämienschein . Reichhaltige illustrirtc Preislistennebst Plan werden auf Verlangen franco zugesandt.

Wir empfehlen I c d crm an n . auch bei einer kleinen Spieldose , sich stets direkt an
die Fabrik zu wenden , da vielerorts Werke für Heller 'sche angepriesen werden , die es nicht
sind . Alle ächten Werke und Spieldosen tragen seinen gedruckten Namen , worauf zu ach¬ten ist. Die Firma hält nirgends Niederlagen.

ÄmtkiHe Kekanntmacklungen.

Uerakkordirung der
Unterhaltung des
Wahnoberöaues.

Die Unterhaltung
des Bahnoberbaues
auf der Enz - und Na¬
goldbahn wird für das
Jahr 1883 wiederum
in Akkord vergeben.

Die näheren Bedingungen liegen bei
den Bahnmeistereien Hirsau und
Neuenbürg zur Einsicht vor.

Schriftliche Offerte mit Prozent¬
abgebot an den Grundpreisen , sind bis

12 . ds . Mts .,
bei den obbenannten Stellen einzu¬
reichen.

Pforzheim , den 4 . Dez . 1882.
K . Betriebsbauamt.

Keller.

K . Amtsgericht Calw.

ÄonAursver â^ren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Schneiders Johann

Georg Vollmer  von Gechingen,
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der Schluß-
vertheilung durch Beschluß vom heutigen
Tage aufgehoben.

Den 4 . Dez . 1882.
Widma nn,

Gerichtsschreiber des K . Amtsgerichts.

Stammheim.

Veraeeoräirung von
Aauarbeiten.

Die noch vorkommenden Bauar¬
beiten zu dem neuen Schulgebäude,
werden am

Freitag,  den 8 . Dezember,
Mittags 1 Uhr,

in öffentlicher Abstreichsverhandlung
auf hiesigem Rathhaus vergeben , es
betragen die
1) Schreinerarbeiten 189
2 ) Schlosserarbeiten 85 JL
3) Lieferung von Fenster-

Rouleaux 162 ^
Von den Bedingungen , Kostenvor¬

anschlag und Zeichnungen kann auf
hiesigein Rathhaus Einsicht genommen
werden.

Gemeinderath.
Vorstand Ernst.

Neubulach , Gerichtsbezirks Calw.

Zwangsverkanf.
In der von dem K . Amtsgericht Calw am 27 . v . M . gegen den Kauf¬

mann Ernst Göldner  von Essen , zur Zeit in Wien , angeordneten Zwangs¬
vollstreckung in dessen unbeweglichem Vermögen kommt das vom Gemeinde¬
rath als Vollstreckungsbehörde zum Zwangsverkauf bestimmte Bergwerkeigen-thuin , nemlich:

1) das Bergwerk „ Carl " bei Neubulach , OA . Calw , verliehen für die
Ausbeutung der Mineralien von Silber , Kupfer , Schwefel , Kobalt
Arsenik und Eisenerz auf eine über die Theile der Markungen Neu-
und Altbulach , OA . Calw , und der Markung Effringen , OA . Nagold
sich verbreitende Grubenfeldfläche von 1,500,000 Quadratmetern - ' '

2 ) das Bergwerg „Hermann " , südöstlich von der Mutbung „ Ernst " bei
Neubulach , über Theile der Markungen Neubulach und Liebelsberq
OA . Calw , sich verbreitend und verliehen für die Ausbeutung derselben
Mineralien , wie bei „ Carl " auf ein Grubenfeld von 1,167,058 Quad¬
ratmetern ;

3 ) das Bergwerk „ Ernst " nordwestlich von Neubulach und über Theile
der Markungen Liebelsberg und Schmieh , OA . Calw , sich verbreitend
und verliehen für Ausbeutung derselben Mineralien wie bei „ Karl"
und „Hermann " auf ein Grubenfeld von 1,116,434 Quadratmetern.

^ . Gemeinderäthlich taxirt zu 36 ^
am Donnerstall , den 4 . Jan . 1883 , Vormittags 10 Uhr.
auf dem hiesigen Rathhaus im ersten Aufstreich zum Verkauf.

Dieß wird mit dem Bemerken öffentlich bekannt gemacht , daß als
Verwalter Gemeinderath Blaich  dahier , und als Verkaufskommission Stadt¬
schultheiß Hermann  und der Unterzeichnete bestellt ist.

Den 5 . Dezember 1882.

Namens des Gemeinderaths als Vollstreckungsbehörde:
Hilfsbeamter , Amts -Notar

Tipper.
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Hrivat- Anzei'ger».

Calw.
Sonntag , den 10. Dezember,'

Morgens 7^ Uhr, !

^atk. Gottesllienst.̂
!88l

Dan ^ ^agrmg.
Für die vielen Beweise

.der Liebe und Theilnahme,
»welche ich während dem Lei-

_ktzen und Hinscheiden meines
l. Mannes erfahren durfte, sowie den
Herren Trägern und die vielen
Blumenspenden, sage ich hiemit den
herzlichsten Dank.

Christiane Kurz,
mit ihren 2 Kindern.

<
x
x
<><X

X

Wildberg.

Roe ! i 2 sitL - I !iLlLäiiü § .
Freunde und Bekannte

laden wir zur Feier unserer
»ü Hochzeit am nächsten
»4 Dienstag,  den 12. Dez.,

in das Gasthaus z. Hirsch,
»4 hier, freundlichst ein.

Straub,  Tuchm .,
«4 Barbara Nüßle

von Oberjesingen.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

' - ><

Teinach.
Nächsten Sonntag,

den 10. ds. Mts . , Nach¬
mittags 3 Uhr,

Monütsvech
bei Kamerad Hafner.

Patenttrte
pkospkorfreie Znaäkökzer,

Sicherhettszündhölzer,
Brillant - Paraffin - Kerzen,

vollwichtige Stearin - Kerzen,
gereinigtes Erdöl,

gereinigtes tzampeuöl,
feinstes Salatöl,

billigst bei
_I . F . Oesterlen.

Darkeken.
800 sucht für einen hiesigen

L Bürger gegen Pfandsicherheit.
A. A. :

Verw.-Akt. Ziegler.

Gesucht
wird eine Wohnung von 3 Zimmern
mit den nöthigen sonstigen Räumlich¬
keiten, womöglich mit Garten auf
Lichtmeß.

Zu erfragen in der Expedition
ds. Blattes. _

Unterreichenbach.
Auf der Sägmühle des Fritz Burk¬

hardt  wird jeden Mittwoch und
Samstag  vom Besitzer selbst

Sägwaaren , Aöholz
und Sägmehk

abgegeben._

Linätzrspiel-

in großer und schöner Auswahl em¬
pfiehlt

I . Ienisch,  früher Naschold.

Manäekn,
Eitroitea,

Citronat uaö Orangeat,
sowie fein gestoßenen

Zucker
in frischer, sehr schöner Qualität em¬
pfiehlt bestens

C. Weiß,
untere Lederstraße.

Gntkochende

Krvsen und Linsen
empfiehlt

die Obige.
400, 400. 200

Pfleggeld.
auf Neujahr, hat auszuleihen.

I . F . Oester len,  sen.

Aus bevorstehende Verbrauchszeit
empfiehlt

feinst gest . Zucker,
Man flekn,  füfle,

Eitronat,
Pomeranzenfcstaake,

Citronen,
Feigen.

Otto Stikel.

Eine noch neue Copirpresse hat
billig zu verkaufen. Wer ? sagt die
Expedition dieses Bl.

ILerx » ! » » , » 8

Weerschwefet-Seife
bedeutend wirksamer als Theersnse
vernichtet sie  unbedingt alle Arten Haut¬
unreinigkeiten und erzeugt in kürzester
Frist eine reine , blendcndweiße
Haut . Vorräthig s Stück 50 Pf . bei

F . Hertsetiinxer

Kegen fckirme
empfiehlt in großer Auswahl, auch für
Kinder, zu billigen Preisen

I . Jenisch,  früher Naschold.

frischgewässerte, sind fortwährend zu
haben bei

Christian Mo ers ch.

r-. 8
N -«

LUsn unL juvesu ALnusrn
äio «osdsn in nsusr vsrmsb ^ s,

N»tll vi. LlaUer aber äLS

tl

/SS)««
svvio ävassn rscllosls ÜvdunA »rur Lch-

krsi » ivol . 2ussnänr »K uni . Oouv . 1 LOe.
6.LrsikvndLUm,LranusoLvejK

Stollvvrvll ' Zvdv

eine nsck Lrntlicller Vorscbrikt de
reitet « Vereinigung von Tuckvr uns
Xrsuter -kxtrskten , velode bei llsls-
unil Lcust -Klkectionen undeckinnt vvokl-
tbuenil wirken , tisture » genommen
uns in deisser IMIvd aufgelöst , sinö
öieselben Xinöern wie Lrwsckseaen
ri. empfeklen.

Vorrätkig in versiegelten packele»
mit Kebrauclisanweisuagä 50 Pf. in

Oalvv  bei Lmlt Eiearxll
unä bei a. Labnb.
In ^ltenstaig bei

Oonä. C Iir.
in Lall 7 e i n s e b bei

^potb Ott « IRoesIer

Samstag,  den 9. Dezember, halte ich

wozu freundlichst einlade
MehelsiM

Rudolf Scheuerte.
Teinach, Badhotel.'

Sonntag,  den 10. Dezember halte ich

und lade hierzu freundlichst ein
Metztlfuppe

3k Geschäftsführer.
Auf bevorstehende Weihnachten empfehle ich

Achtes ungarisches Kaisermehl,
das feinste , was in Mehl gemacht wird,

sowie sehr schöne Sorten Nr . 0 und 1, nebst meinen übrigen Sorten Mehl,
in vorzüglicher Qualität zu billigsten Preisen.

v . VV » eUvr.
Leistungsfähige Lieferanten von

scheren ^ iLt ° rk 1eiäsr 8 toAsn unä wollenen

Isxxie ^sn
wollen Offerte, womöglich mit Muster von ersteren gef. einsenden sab

vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeschenk.
Im Verlag von Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig erschien

soeben in neuem Farbendruck und ist in jeder Buchhandlung zu haben:

1 ^eograpkifckes Kotto.
Ein Gesellschaftsspiel für 2 — 8 Personen.

Ja ekeg. Kasten. Preis 4 Klarst.
Bon diesem jetzt wohl in ganz Deutschland bekannten und beliebten Spiele

ist soeben eine neue (3 .) Auslage in ganz besonders eleganter Ausstattung (Titel
in Farbendruck — nicht zu verwechseln mit Nachahmungen ähnlichen Titels !)
erschienen.

Dieses unterhaltende Spiel , welche« acht sorgfältig in Farbendruck ausge¬
führte Land - Karten enthält , ist zugleich das beste Lehrmittel , um sich in kürzester
Zeit eingehende Kenntniß der hervorragendsten Hauptstädte , Länder , Flüsse , Gebirge,
Meere , Inseln etc . zu verschossen . Jeder Spieler erhält eine Karte mit roth aus¬
gezeichneten geographischen Punkten ( Baffinsbai , Cap , Horn , Paris u . s. w .) .
Einer der Mitspielenden ruft die Namcnskärtchen aus und die Spielenden besetzen
mit kleinen Blättchen die ansgerufcnen Punkte . Wer zuerst eine ausgemachte An¬
zahl von Punkten besetzt hat , ist König . Als äußerst amüsante und zugleich in
hohem Maaßc instructive Unterhaltung für die Winterabende kann es Alt und
Jung nicht warm genug empfohlen werden und sollte in keiner Familie fehlen.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das nur allein wirklich ächte vr . White 's Augenwafser von Trau¬

gott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen ist seit 1822 weltberühmt-
Dasselbe ist L Flacon 1 Mark zu haben in der Apotheke des Herrn Apo¬

theker I . B . Bolz in Weilderftadt , Apotheker D . Rößler in Teinach . Auf --
träge nimmt entgegen E »>il Gcorgii in Calw-

Man verlange aber ausdrücklich nur das wirklich ächte vr . White 's
Augenwafser von Trangott Ehrhardt.  Kein anderes.

Briefauszüge : Herrn Tr . Ehrhardt . Für ' die letzte Sendung Ihres ächt vr.
White 's Augenwasser dankend, käme ich Ihnen mit Freuden mittheilen , daß ich
vollständig hergestellt bin und wünsche nur, daß jeder Augenleidende von diesem so
einfachen heilvollen Mittel in Kenntniß gesetzt würde , da es der größt möglichsten Ver¬
breitung werth ist ( folgt Auftr .) . New - York (Nordamerika ) , d . 1 . II . 80 . Georg Sey-
schab, Bildhauer . Ferner - Da das Fläschchen Ihres ächt vr . White ' s Augenwafser
so sehr gute Dienste leistet , so ( folgt Auftr .) . Siegburg b . Cöln , d. 18 . 11 . 80 . Hof¬
meister , Strafanstaltsvorst .

^6A6s'8?3t6Ni Oftzsl
UrÄrnrrk «re/ «tsr

SkttttMart ISST.
V1«i « üsSQ ÜQÜSQäurctt äto »usK^rejottvöts tzualttLt , LvevkmLssIxs u . xrsotlsods

Llortedtuos kür jeäa Ssusdsltuvs mtt Leäem medr Sie gsbüdreQäe
voä llstvrt äsr »tsts vtslxsuäs Ldssts ftn kurrsr 2s1t üdsr 7000 Ltüok ) »Usv

Lev ttsstev Vsvvis ttLtür.
Lssoväsr » sottveU küdrts slcrtt Ser mlt ttvä odve RssuUr.

vorrlvdbuos Mit xsstürrtsnr I 'susr ttvL svIdvttdLtlser slv , io vslodew
!m 2tmmvr Kvdioedt veräsu Kana , Odos vsILsttguvx äurett V»mpf  oäe r 8p «1»exsruod.
^.1, usiroksv Ustsrl äsr SopevsIIoken wedr »L» jsäsr Lväsrs
Ssxvliro/e » n. «bellt sr «loü im kreis dsi dsstsr MsvvKasUtLI Lsum Löttsr sLs Lsäsr
soäsre ä1s «er Xrt . ^ ^

Lei otvr»tr«m voll « wso »ut Llo Ssrsuk 8«S0 «««ns kirms : „ V . Lr » ,1 8 »»«
H 8olm . XsadoikouvKiIrütt «" imä äls LorseiodQULK „ lliSAsr 's sektsv.

4 ^" »a o »tsx», _ _

LvrvivÄÄrtzn - DinpsollluilK.
Eine schöne Auswahl aller Sorten Damen -Körbe , Blumen¬

tische, Bücherständer , Papierkörbe , Holzkörbe , Puppenwagen , ver¬
schiedene Sorten Kindersessel , Fahrstühle , viereckigeu. ovale, Waschkörbe,
braune und weiße Marktkörbe empfiehlt zu billigen Preisen

David Walker , Korbmacher.
Druck und Verlag der A. Oe lschläger ' schen Buchdruckerei . Redigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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